
Fitte Mitarbeiter
sind seltener krank
und leisten mehr Die
Dax-Unternehmen
investieren daher
zunehmend in die

Gesundheit
Julia Kimmerle

Alles dreht sich in den gro-
ßen Montagehallen des
DaimlerChrysler-Werks in
Wörth am Rhein um Kraft

Hier entstehen PS-starke Lkw für
den Fernverkehr - und ein zu-
kunftsweisendesFitnessprogramm
für die Mitarbeiter Zwischen den
Montagebändern Lkw-Teilen und
Gabelstaplern fährt das Mobile
Kraftwerk ein Fitnessgerät mit
dem man in nur fünf Minuten die
Rückenmuskulatur trainieren und
so Schmerzenvorbeugenkann
Damit möglichst viele Mitarbei-

ter mitmachen wurden drei der
medizinischen Sportgeräte ange-
schafft und zwei davon auf ein
Elektrofahrzeug gestellt Die mo-
bile Muckibude stopptan Halte-
stellen im Werk Die Trainingszei-
ten können Interessierte einem
Plan entnehmen der an jeder Hal-
testelle aushängt Damit kommt
das Training direkt an den Arbeits-
platz - wir holen die Mitarbeiter da
ab wo sie sind Das macht es ihnen
einfach in kurzer Zeit effektiv et-
was für ihre Gesundheit zu tun
sagt Ursula Spellenberg Leiterin
derAbteilungfür Arbeitsschutz und
Gesundheitsmanagement

Pro Einheit hat der Konzern
investiert Hinzu kommen

Kosten für die speziellen Dienst-
leister Jeder Mitarbeiter wird bei
seinem Trainingvon einem Physio-
therapeuten oder Sportwissen-
schaftler betreut
Das ungewöhnliche Sportpro-

gramm lohnt sich Wissenschaftler
der Universitäten Heidelberg und
Stuttgarthaben die Effektivität des
Trainings in einer Begleitstudie
nachgewiesen Schon im ersten
Einsatzjahr haben Daim-
lerChrysler-Mitarbeiter regelmäßig
trainiert Die Bilanz Der Kranken-
stand gingdeutlich zurück die Mit-

arbeiterspürtennicht nur eine Bes-
serung der Rückenprobleme son-
dern fühlten sich auch allgemein
fitter Mittlerweile wurde das Trai-
ningsmodellauch auf sechs weitere
Standorte übertragen und wird
weiter ausgebaut
Um für rund Mitarbeiter

zwischen Bremenund Sindelfingen
gleiche Bedingungenbeim Thema

Gesundheit und Fitness zu schaf-
fen wurde bei DaimierChrysler

ein zentrales Gesundheitsma-
nagement eingerichtet Im Ressort
Health and Safety kümmern sich

jetzt Mitarbeiter - vom
Ergonomiesachverständigen bis
zum Sportwissenschaftler- um die
Gesundheit der Mitarbeiter
Der Aufwand den deutsche

Großunternehmen betreiben be-
ruht auf einer simplenErkenntnis
Krankheit ist teuer Denn obwohl
die Tätigkeiten in der modernen Ar-
beitswelt den Körper nur noch sel-
ten stark belasten kann Arbeit im-
mer noch krank machen Laut des
Gesundheitsreportes des Bundes-
verbands der Betriebskrankenkas-
sen haben sich seit den er-Jahren
die psychosomatischenErkrankun-
gen mehr als verdoppelt Dauer-
stress und gestiegener Leistungs-
druck am Arbeitsplatz sind die
Gründe warum immer mehr Men-
schen beispielsweise am Burn-out-
Syndrom und ähnlichen psy-
chischenStörungenleiden
Krankheitsbedingte Fehlzeiten

sind in Deutschland deshalb im-
mer noch mit erheblichen Kosten
verbunden Obwohl sie mitmittler-
weile rund zwölf Kalendertagen
jährlich auf dem niedrigsten Stand
seit Einführung der Lohnfortzah-
lung im Krankheitsfall sind geht
die Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeberverbände von ei-
ner Belastung der Arbeitgeber in
Höhe von rund Mrd pro Jahr
aus Eine Studie der Bundesanstalt
für Arbeitsschutz schätzt die Kos-
ten der krankheitsbedingten Fehl-
zeiten sogar auf Mrd

Die Investition in die Gesundheit
der Mitarbeiter lohnt sich deshalb
Für jeden Dollar oder Büro den

die Unternehmen für Prä-
ventionsmaßnahmen

ausgeben bekommen
sie mindestens drei
zurück so lautete

bisher die
Faustregel

Eine Studie
der Har-
vard Me-
dical
School

und des Institute for Health and
Productivity rechnet neben den ge-
senkten Kosten für Arbeitsunfähig-
keit auch die gesteigerteProdukti-
vität ein - und kommt so auf
Diese Zahl wird in Zukunft eher
noch steigen Deshalb sollten In-
vestitionenin die Gesundheit auch
zielgerichtet erbracht und die Ef-
fektivität in einen Controlling-Pro-
zess eingebunden werden sagt
Harald Schmidt Leiter des Be-
reichs Healthcare bei der Bera-
tungsgesellschaft Pricewaterhou-
seCoopers
Zwischen und investie-

ren die Unternehmen pro Jahr und
Mitarbeiter in die Gesundheit Wie
viel davon auf den Sport und wie
viel auf andere Angebote entfallen
ist oft schwer nachzuvollziehen
Betriebliche Gesundheitsvorsorge
ist heute wesentlich komplexerals
früher Nicht zuletzt weil die Ar-
beitswelt die Gesundheit anders
gefährdet Sitzende Tätigkeit er-
höhte psychische Belastung und
der demografische Wandel sind die
entscheidenden Faktoren
Betriebssportgruppen wie es sie

in Deutschland als Fabrikturnen
schon zur Kaiserzeit gegeben hat
reichen deshalb nichtmehraus um
die Gesundheit der Mitarbeiter zu
fördern Der klassische Betriebs-
sport fördert eher Mannschafts-
sportarten Gesundheitspro-
gramme brauchen aber auch indi-
viduelle Maßnahmen Ein aktives
flexibles Gesundheitsmanagement
kann der Betriebssport nicht erset-
zen sagt Schmidt

Bei DaimlerChrysler beherzigte
man diese Überlegungen und zog
beim Aufbau des zentralen Ge-
sundheitsmanagementsdie Konse-
quenzen Ganz bewusst wurde der
Betriebssportvon derbetrieblichen
Gesundheitsförderung getrennt
Nicht jedes Sportangebotist auch

in unserem Sinne gesundheitsför-
dernd Die früheren Betriebssport-
gemeinschaften sind aber weiter-
hin wichtige Partner für uns sagt
DaimlerChrysler-Gesundheit sma-
nagerinSpellenberg

Seit etwa zwei Jahren geht der
TYend weg vom klassischen Be-
triebssporthin zur CorporateActi-

Yoga an der Werkbank
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vity Sport und Gesundheit
werden als eigeneFunktions-
einheit im Bereich Personal-
entwicklung in das Unter-
nehmen integriertS sagt Swen
Grauer Geschäftsführer der Firma
Integion die Unternehmen rund
um das Thema Gesundheitsmana-
gement und Corporate Activity be-
treut Der Sportökonomhat bereits
für Firmen wie O oder Siemensge-
arbeitet und festgestellt Vor allem
jüngere Mitarbeiter sind mit dem
klassischen Betriebssport nicht
mehr zu motivieren Deshalb
bringe es nichts wenn auf dem Pa-
pier drei Dutzend Sportarten ange-
priesen würden aber kaum jemand
mitmache Sportangebote sollten
möglichst einfach wahrzunehmen
sein und sich an den Mitarbeitern
orientieren - und zwar an den eher
unsportlichen

Viele große Unternehmen leisten
sich mittlerweile großzügige Sport-
anlagendirekt auf dem Betriebsge-
lände Vom Fußballplatz bis zur
Kletterwand reicht das Angebot das
die Mitarbeiter oft rund um die Uhr
nutzen können Andere DAX-Unter-
nehmen wie etwa Allianz oder Com-
merzbank greifen auf externe
Dienstleister zurück und schließen
etwa Rahmenverträge mit Fitness-
Studios ab Mitarbeiter können dort
zu besonders gunstigen Konditio-
nen trainieren einen Teil der Kosten
übernimmt der Arbeitgeber Solche
Mischfinanzierungen hätten durch-
aus einen positiven Effekt sagt
Grauer Durch den Eigenanteil er-
höht sich die Wertschätzung- und
die Disziplin

Fitnessstudios haben das Ge-
schäft mit den Unternehmen früh
erkannt Die SportStudio-Kette Fit-
ness Company etwa mit über
Studios der zweitgrößte Anbieter in
Deutschland generiert etwa Pro-
zent der Kunden aus Kooperationen
mit Unternehmen
Den Trend zur Firmen-Fitness re-

gistrieren auch die Anbieter von ge-
sundheitsorientiertem Sport Das
Franchise-Unternehmen Kieser
Trainingbietet seit hierzulande
medizinischesKrafttraining zur Prä-
vention und Therapie von Rücken-
schmerzen an Dieses Spezialgebiet

macht Kieserjetztzu einem ge-
fragten Dienstleister Laut
Krankheitsartenstatistik liegen
Muskel- und Skeletterkran-

kungen bei den Fehltagen seit Jah-
ren auf Platz Wir merken dass die
Nachfrage nach gesundheitsorien-
tiertem Krafttraining zunimmt
sagtSusanne Arends bei KieserTtai-
ning zuständig für Firmenkoopera-
tionen Unternehmen darunter
TUT und ThyssenKrupp haben Ver-
träge mit den Rückenspezialisten
Neben dem Trend zum Reha- und

Gesundheitssport rückt das Thema

Work-Life-Balance in den Mittel-
punkt des Gesundheitsmanage-
ments-Der WalldorferSoftwarekon-
zern SAP hat schon vor zehn Jahren
eine eigene Abteilung Gesund-
heitswesen eingerichtet Zentrales
Thema ist Stressbewältigung und
damit auch Work-Life-Balance
Zwar werden auch bei SAP vom
Lauftreff bis zum Tennis fast alle
Sportarten angeboten Bestimmte
Kurse wiezum BeispielBusiness Yo-
ga setzen dagegenbewusst auf Ent-
spannung Für manche Mitarbeiter
ist das besser geeignet als Sportar-
ten die auch in der Freizeit Hoch-
leistung verlangen sagt Natalie
Lotzmann Leiterin des SAP-Ge-
sundheitswesens Sie lässt die Mit-
arbeiter viermal im Jahr befragen
welche zusätzlichen Leistungen sie
sich wünschen und was sie kritisie-
ren An den Ergebnissen werden
dann weitere Gesundheitsangebote
ausgerichtet
Für den Softwarekonzern gehtdie

Rechnungmit der Gesundheit auf
Mit einem Krankenstand von etwa
zwei Prozent liegt SAP deutlich un-
ter demBundesdurchschnitt von
Prozent
Besonders schwierig ist der Ba-

lanceakt zwischen Arbeit und ge-
sunder Lebensgestaltungfür Füh-
rungskräfte Arbeiten bis der Arzt
kommt- in Deutschland empfinden
das viele Managerals normale Situa-
tion Eine Work-Life-Balance -Stu-
die der Unternehmensberatung
Kienbaum ergab dass in Deutsch-
land die Hälfte der Manager mit
einem Jahresgehalt von mehr als

weit mehr als Stunden
in der Woche arbeitet

Solche Extremjobber bewegen
sich in der Regel zu wenigundgehen
nur selten zum Arzt Genau dieser
Typus muss intensiv dabei unter-
stützt werden seine Work-Life-Ba-
lance zu managen Leider ist das
Phänomen Extremjobbingin vielen
Personalabteilungen noch nicht an-
gekommen Konzepte stecken viel-
erorts noch in den Kinderschuhen
sagt Jochen Kienbaum von Kien-
baum Consultants International

Bei DaimlerChrysler ist man sich
des Problems bewusst Wir sorgen
dafür dass die Füh-
rungskräfte
wenigstens
ihre Gesund-
heitschecks
wahrnehmen
sagt Gesund-
heitsmanagerin
Spellenberg Auch
andere Konzerne
bemühen sich
um die Mana-
ger Gesund-
heitscoaching Fortbildungen und
andere Veranstaltungen sollen sen-
sibilisieren Gegenden Bewegungs-
mangel helfen Personal Coaches -

eigene Trainer die ein maßge-
schneidertes Bewegungsprogramm
entwerfen das auch in jeden Ter-
minkalender passt Und die zu jeder
Uhrzeit gleich mittrainieren
So hat etwa BMW neben jährli-

chen medizinischen Checkups und
Standardseminaren persönliche
Trainer für Topmitarbeiterenga-
giert Linde stellt gar Führungs-
kräften einen eigenen Coach zur
Seite TUI bucht für seine Manager
ein Pflegeprogamman einem Spezi-
alinstitut die Deutsche Bank schickt
ihre Chefs zum Gesundheitscheck
in Präventionskliniken
Sportliche Chefs sind nicht nur

gesünder sie motivieren auch ihre
Mitarbeiter Spellenberg Ob es sich
um die Nichtrauchergruppen oder
ein Fitnessprogramm handelt -

wenn unsere Führungskräfte sich da
engagieren dann ist das ein klares
Signal an alle Mitarbeiter Wir neh-
men das Thema ernst

Kosten Krankheit ist teuer Die
Arbeitgeberverbände beziffern
die Kosten für Fehlzeiten mit
Mrd jährlich die Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz geht gar
von Mrd aus

Schaffenskraft Prozent der
Beschäftigten waren
überhaupt nicht krankgeschrie-
ben waren es Pro-
zent Prozent der Erkrankten
erschienen im vergangenen
Jahr bereits nach kurzer Zeit
wieder am Arbeitsplatz

Faustregel Experten haben er
rechnet Für jeden Euro den
Unternehmen in die Gesund-
heitsvorsorge für ihre Mitarbei
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ter investieren bekommen sie
drei Büro zurück
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